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Die Umsetzung von Gesundheitsorientierung in Organisationen und Unternehmen ist eine besondere Herausforderung. 

Einerseits wird dies immer dringlicher:

· die demografische Entwicklung wird die Leistungsfähigkeit bis in ein höheres Alter erfordern

· die beruflichen Anforderungen an die Menschen sind gestiegen, durch fortgesetzte Veränderungsprozesse, notwendige Flexibilität, ein Mehr an Verantwortung etc.

· Wissen und Erfahrung sind existentielle Ressourcen für das Unternehmen, die Menschen und ihre Gesundheit und Leistungsfähigkeit rücken ins Zentrum

· etc.

Die Umsetzung von Gesundheitsorientierungen kann einerseits auf vielfältige Methoden zurückgreifen, die im Kontext von Betrieblicher Gesundheitsförderung und von Gesundheitscoaching entwickelt worden sind. Sie stehen für die nachhaltig erfolgreiche Implementierung zur Verfügung. 

Andererseits haben Organisationen und Unternehmen ein hohes Beharrungsvermögen in ihrer Kultur. Gesundheitsorientierte Prozesse genießen oft nicht den erforderlichen Rang in der Prioritätenliste, werden also von "dringenden Aufgaben" überholt. Es mangelt oft an einer gemeinsam getragen Ausrichtung, an einem tragfähigen Commitment für eine Bewegung zu mehr Gesundheit, Wohlbefinden und Leistungsfähigkeit.

Wenn Organisationen sich eine gesundhetisorientierte Prägung geben wollen und dies sowohl in ihrer Ausrichtung (Mission, Vision) als auch in ihren Zielen, den Strategien und den konkreten Maßnahmen verankern wollen, dann macht es Sinn, ein gemeinsames Verständnis für diese Entwicklung zu schaffen. Aus dieser Gemeinsamkeit lassen sich dann Umsetzungsstrategien bis in die einzelnen Bereiche, Abteilungen, Team ableiten. Durch Vernetzungen auf der Handlungsebene (feste Eibindung in die üblichen Abläufe der Organisation z.B. bei Ernährung, Bewegung, bei Konferenzstrukturen, Intranet-Aktionen, Qualifizierungsprozessen....) lassen sich zudem Absicherungen gegen die sonst übermächtigen Alltagsdynamiken schaffen. 

Wichtig ist, dass zunächst die "Energetisierung" dieses Prozesses, das gemeinsame Gestalten im Vordergrund steht. Es ist ein Prozess der die ganze Organisation zum gleichen Zeitpunkt erfassen und in eine gezielte Bewegung bringen soll. In den letzten Jahren sind für solche Prozesse Verfahren entwickelt worden, die es erlauben, alle Mitglieder einer Organisation in Prozesse des Wandels einzubeziehen. Das hat den Vorteil des direkten und unmittelbaren Erlebens, ohne Informationsverlust durch Übermittlungen. Es hat auch den Vorteil, Menschen auf breiter Basis in die Gestaltung einzubeziehen, sie emotional erreichen zu können. Um das Thema können sich vielfältige Netzwerke entwickeln. Es ist eine Bewegung in der Gleichzeitigkeit.

Das setzt voraus, dass die Beteiligten konkret zusammengerufen und einbezogen werden. Das System bringt seinen Veränderungsprozess in einer gemeinsam verbrachten Zeit an dem selben Ort voran. Die Methoden der Großgruppenverfahren (Open Space, World Café, Real Time Strategy Change.....) haben sich als systemische Intervention vielfach bewährt und können für das Thema "Gesundheitsorientierung" eingesetzt werden. Voraussetzung ist die aktive Unterstützung des Prozesses durch die Führungsebene und eine exzellente Vorbereitung in der Organisation. Dann können alle Mitglieder einer Organisation zusammengerufen werden. Der strukturierte Prozess der Großgruppenverfahren öffnet die Räume für die inhaltlichen Entwicklungen in hoher Vernetzung und führt zu konkreten, gemeinsam getragenen Ergebnissen. Die Verabredungen über den weiteren Prozess und die konkreten Schritte können sich zukünftig auf die gemeinsam erarbeitete Basis berufen. Sie haben damit eine hohe Energie und Verbindlichkeit.

Die gemeinsame Auseinandersetzung mit einem Thema,

das gemeinsame Erkunden von Haltungen und Werten 

die hohe  Vernetzung von Wissen und von den Ideen vieler Menschen, 

die vielfältigen Rückkoppelungsschleifen 

stoßen intensive Lernprozesse bei den Beteiligten an. Neue Lösungen, Ideen und Handlungsmöglichkeiten können entwickelt werden. 

Der notwendige Zeitaufwand rechnet sich, weil viele Einzelaktionen mit begrenztem Wirkungskreis und kurzer Halbwertzeit vermieden werden. Die Organisation bewegt sich zielgerichtet, lernt gemeinsam und Einzelaktionen werden auf das gemeinsame Ziel bezogen.

Das Thema Gesundheit mit seinen vielfältigen Facetten eignet sich besonders gut, um in einem solchen Prozess voran gebracht zu werden. Hier sind meist viele Ressourcen in einem Unternehmen, die nicht ausgeschöpft und schon gar nicht koordiniert werden (vom BGM bis zu den individuelle Gesundheitskompetenzen, vom Betriebssport bis zur Kantine). Gerade für diesen Themenkomplex sind gerichtete Bewegungen der Organisation und des Einzelnen und gemeinsame Lernprozesse wünschenswert und notwendig.

